
Kleine Anfrage Nr. 21 zur Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am 20. Mai 2022 

Fragesteller*in: Isabella Aberle  

Fraktion / Partei: Klimaliste Marburg 

Hintergrund: 

Gebäudebewohnende Tiere, wie bestimmte Fledermaus- und Vogelarten, haben sich an das 

Zusammenleben mit uns Menschen angepasst und nicht wenige von ihnen sind in Rückgang 

begriffen. Sie sind auf Nistplätze und Verstecke an Gebäuden angewiesen, weshalb ihr 

Vorkommen unmittelbar davon abhängt, ob wir ihnen Platz an diesen einräumen. 

Moderne Bauweisen zeichnen sich aber häufig durch glatte Fassaden und einen Mangel an 

Nischen aus, so dass die Ansiedlung von gebäudebrütenden Vogelarten und Fledermäusen 

von vornherein ausgeschlossen ist. Mit einfachen Mitteln lassen sich Nistplätze schaffen, die 

den artspezifischen Anforderungen verschiedener gebäudebewohnender Tierarten gerecht 

werden und sich gleichzeitig gut in das Gesamtbild des Neubaus einfügen. Nach §9 (1) des 

BauGB ist dies im Rahmen von Bebauungsplänen durch festgelegte „… Maßnahmen zum 

Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft“ prinzipiell möglich. 

Auch bei Sanierungen von Gebäuden, insbesondere bei solchen mit Schieferverkleidung u. 

ä., Fachwerkhäusern und älteren Gebäuden mit vielen Spalten und ungedämmten 

Dachböden können Brutnischen oder Quartiere bei Sanierungen verloren gehen. Hier muss 

Ersatz geschaffen werden da Fortpflanzungs- und Ruhestätten von bspw. Vogel- und 

Fledermausarten gesetzlich geschützt sind. 

Frage: 

Bei welchen der in den letzten drei Jahren im Rahmen der Bauleitplanung der Stadt Marburg 

aufgestellten bzw. geänderten Bebauungsplänen wurden artspezifische bzw. 

artengruppenbezogene Nisthilfen für gebäudebrütende Tiere, insbesondere in Bezug auf 

Vögel und Fledermäuse implementiert? Bitte nach Bebauungsplan und berücksichtigter Art 

bzw. Artengruppe auflisten. 

 

Stellungnahme/Antwort durch: FD 61 - Stadtplanung und Denkmalschutz 

Dezernent/Dezernentin: Oberbürgermeister Dr. Thomas Spies 

Stellungnahme/Antwort: 

In den letzten 3 Jahren sind folgende 3 Bebauungspläne rechtskräftig geworden. In diesen 

Bebauungsplänen ist der allgemeine artenschutzrechtliche Hinweis auf die Errichtung von 

Vogel- und Fledermausnisthilfen ohne weitere Artenspezifikation bzw. Artengruppenbezug 

enthalten. 

• B-Plan Nr. 6/7 „Ehemaliges Hauptpostareal zwischen Eisenstraße und 

Zimmermannstraße“, (rechtskräftig seit 15.01.2022), 

• B-Plan Nr. 15/7 „Pfingstweide, Stt. Moischt (rechtskräftig seit 18.10.2019) und 

• B-Plan Nr. 17/3 „In der Hohl“, Stt. Ronhausen (rechtskräftig seit 29.06.2019). 



An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass der Artenschutz nach dem 

Bundesnaturschutzgesetz abschließend geregelt ist. Somit ist im Bebauungsplan nur ein 

Hinweis darauf möglich, da das Subsidiaritätsprinzip eine Doppel-Regelung ausschließt. 

Dr. Thomas Spies 

Oberbürgermeister 

 


